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6. Jahrgang. Nr. 52. S. Nug. IS2V

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schnlvereinignngen der Schweiz.

ver „pädagogischen Blätter" 27. Jahrgang.

Sür die
Schristlettung des Wochenblattes:

I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen znr Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle «e Rickenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahmr
durch die PublicitaS A.-G., Luzern.

Jahrespreis Fr. 8.S0 — bei der Post bestellt Fr. 8.70
(Check IX 0,tS7) (Ausland Portozuschlag). Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Zuholt: Bon einer schönen Phrase und einer schlauen Absicht. — Himmelserscheinungen im Monat
August. — Schulnachrichten. — Bücherschau. — Sammlung für Wien. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 15.

Von einer schönen Phrase und einer schlauen Absicht.
(Schluß.)

Die wirklich neutrale Schule, das wäre
dann die Schule, die. übrig bliebe, wenn
man allen Gesinnungsstoff, das heißt allen
Geist aus der Schulstube wegnähme. Das
wäre dann eine Schule im Sinne des Goe--

theschen Wortes: „Zum Teufel ist der Spi-
ritus, das Phlegma ist geblieben." So lange
man nicht so weit ist, darf man nicht von
neutraler Schule reden.

Aber dann sei man ehrlich! Man nenne
dann diese Schule nicht mehr Erziehungs-
anstatt nnd Menschenbildungsanstalt! Und
man verlange dann vom Lehrer nicht mehr,
daß er eine Persönlichkeit sei! Man mache
dann auch kein so großes Geschrei und
Getue mehr wegen der Schule. Sie ist
dann bloß mehr Werkstätte, in der man
das ABC und das ^Einmaleins und einige
andere Fertigkeiten lernt. Dann mache
nan auch kein so großes Geschrei mehr we-
gen des Lehrers und kein so großes Getue
vegen der Lehrerbildung. Dann ist der Leh-
rer ja bloß mehr ein Handwerker, und um
seine Regeln und Griffe und Kniffe zu ler-
neu braucht er dann keine pädagogische Hoch-
chule, nicht einmal 4 Jahre Lehrerseminar.

„Aber, ums Himmels willen!" fährt mir
der liberale Politiker der neutralen Schule
ins Wort, „das ist ja die grausamste und
gewissenloseste Verdrehung der Tatsachen.

Eine neutrale Schule in diesem Sinne
wollen wir ja gar nicht."

Ich weiß das schon. Ich weiß schon,
in welchem Sinne man es meint, wenn
man von Neutralität der Schule redet
und schreibt. Die „Schweizerische Lehrer-
zeitung", eine eifrigste und gewissenhafteste
Kanzel für die neutrale Schule, das Or-
gandes „SchweizerischenLehrervereins", der
im Schutze der neutralen Schule eine sei-
ner wichtigsten politischen Aufgaben erblickt,
sagte es mir vor nicht zu langer Zeit (1914)
selber, daß diese „Neutralität" nicht so

ernst zu nehmen sei. „Im übrigen," schrieb
sie damals, „im übrigen wird dadurch, daß
im Stundenplane eine oder zwei Stunden
biblische Geschichte ausgemerzt werden oder
nicht, der Geist der Schule kein anderer.
Mancherlei Fäden und Stoffe führen auf
dieselben Dinge zurück. Nicht der Stoff
ist's, der dem Unterricht den Stempel und
die Wirkung verleiht, sondern die Persön-
lichkeit, die erzieherische Kraft, Takt und
Edelsinn des Lehrers. Solange des Le-
bens letzte Rätsel nicht gelöst sind,
wird ein Lehrer den tiefsten und letz-
ten Fragen — und dazu gehören auch
die religiösen — der Lebens- und
Weltauffassung nicht absolut neutral
gegenüberstehen. Von seines Geistes
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